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2. Gib dem Wort, das dich bezeuget, / einen rechten Siegeslauf, / dass
noch manches Knie sich beuget, / sich noch manches Herz tut auf, / eh
die Zeit erfüllet ist, / wo du richtest, Jesu Christ.

3. Es sei keine Sprach noch Rede, / da man deine Stimm nicht hört, /
und kein Land so fern und öde, / wo dein Wort nicht wird gelehrt. / Lass
den hellen Freudenschall / siegreich ausgehn überall.

4. Komm, erquick auch unsre Seelen, / mach die Augen hell und klar, /
dass wir dich zum Lohn erwählen; / vor den Stolzen uns bewahr. / Ja,
lass deinen Himmelsschein / unsres Fußes Leuchte sein.

Text: Rudolf Stier 1827 Melodie und Satz (bearbeitet): Heinrich Albert 1642
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